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46. Sonnabend den 23. Februar 1895. XIII. Iahrg.

' Won -e» rvürttemöergischen Wahlen.
Der amerikanische Humorist Marc Tw am  erzählt einmal 

sehr ergötzlich, was ihm olles widerfahren, nachgesagt und unter­
stellt worden sei, als er für das Repräsentantenhaus kandidirie. 
Der Schalk bemerkte, er habe niemals wieder das Wagntß einer 
Mandatsbewerbung unternommen, und heute darf er froh sein, 
daß seine gut erfundenen Wahlgeschichten vor den letzten württem- 
bergtschen Landtagswahlen veröffentlicht worden sind. Wenn er 
jetzt damit käme, würde man den Dichter für einen Reporter 
halten. W as der bet diesen Wahlen in Göppingen als deutsch- 
parteilicher Kandidat ausgestellte Professor Hieber „Liebs und 
Gut«" von der Volkspartei erfahren hat, geht sogar noch über 
M arc Twain. E r berichtet darüber u. a .:

„ Im  Lexikon der ehrenrührigen Ausdrücke dürfte sich kaum 
einer finden, der nicht auf meine Wenigkeit angewendet worden 
wäre, als da find: unanständig, unehrenhaft, frech, taktlos, 
hochmüthig, kriecherisch, Jesuit, protestantischer Dominikaner, 
Bauernfänger, wahrheitsliebend (natürlich ironisch), fr vol rc. 
M an hatte ein Manöver geplant, mich als Wucherer, man 
denke als Wucherer, auszuschreien, und als ich die kaum ein­
gefädelte infame Verleumdung ans Tageslicht ziehen ließ, da 
schallte e» mir entgegen: das war aber nicht schön von dem 
Professor, seinen Landsmann (ein demokratischer Metzger in 
Waldhausen hatte sich zu jenem Stücklein hergegeben) so bloß 
zustellen. M an veröffentlichte Briese des letzteren, worin ich 
als ein Mensch geschildert war, der sein Lebtag nichts gearbeitet 
habe, dessen einzige Leistung vielmehr darin bestehe, ein großes 
—  die Summe war, natürlich falsch, angegeben —  Vermögen 
von seinen Eltern ererbt zu haben. Und wenn ich mich gegen 
diese T itulaturen wehrte, io hieß es: „Der Professor der 
hebräischen Sprache hat sich mächtig Selbstlob gespendet." 
Sprach ich etwa davon, daß den Ministern von Riecke und von 
Pischek —  deren Departements ja fast allein im Wahlkampf in 
Betracht kommen —  auch von demokratischen M ännern schon 
Vertrauen entgegengebracht worden sei, so war ich kriechend nach 
oben, jagte nach Orden oder nach einer höheren Stelle, wollte 
Professor der hebräischen Sprache in Tübingen werden (wozu 
bekanntlich ein Wahlkampf der geeignetste Weg ist); sagte ich 
ein andermal, es sei unter Umständen schwerer, nach unten 
furchtlos zu sein als nach oben, so war ich frech, vorn Hoch- 
muthsteufel besessen. Daß unser einer in die Schule (Dr. 
Hieber ist Gymnasiallehrer) und nicht in den Landtag gehört, 
das versteht sich für die Demokratie von selbst. Macht man 
davon auch die Anwendung auf Herrn H artranft in Stndel- 
fingen oder Herrn Honold in Langenau. dann „ist da« ganz 
was anderes", denn das find ja Demokraten; folglich in 
ihrer Schule entbehrlich. F ür unser einen ist es taktlos, eine 
politische Ueberzeugung zu vertreten, weil er ja auch Kinder 
von Demokraten zu Schülern habe; die demokratischen Herren 
Kollegen haben natürlich nur Kinder von Demokraten zu 
Schülern."

Und nach diesen Leistungen hat sich die württembergtsche De­
mokratie, über deren Agitation aus anderen Wahlkreisen ähnliches

berichlet wird, gerühmt: „W ir von der Volkspartei haben den
Wahlkampf stets sachlich und ruhig geführt."

Jolitische Tagesschau.
Ein römisches B latt will erfahren haben, daß Crispi die 

Absicht habe, die Kolonie Erythrea zu einem Kaiserreich umzu­
wandeln. K ö n i g  H u m b e r t  soll zum K a i s e r  v o n  
A e t h i o p i e n  proklamirt werden, wie die Königin Viktoria 
Kaiserin von Indien  ist. Um das zu thun, sagt das B latt, 
müßte die Schutzherrschaft über H arrar zu einer wirklichen ge­
staltet werden, und das glsube man in Anbetracht der von Ma- 
konnen bewiesenen guten Absichten leicht erreichen zu können. —  
Die Nachricht ist sehr wenig glaubhaft.

Nach einer Meldung aus R o m  wurde G i o l i t t i  auf 
der Fahrt von der Grenze nach M ailand und T urin  durch Polizei­
beamte in Civil überwacht. Der Abgeordnete Roux und der 
Vertheidiger Galtmberti kamen ihm bis Verona entgegen. 
Giolitti hat sich in T urin  mit Parteigenossen und Rechtskundi­
gen besprochen, wird heute in Rom anlangen und morgen ver­
nommen werden.

Der Bund der e l s a ß - l o t h r t n g i s c h e n  V e r e i n e  
i n  F r a n k r e i c h  plant die Gründung von Ansiedelungen in 
Dahome für Elsaß-Lothringer, die in der Fremdenlegion gedient 
haben. Die Regierung steht diesem P lan  freundlich gegenüber.

Wie sich die „Polit. Korr." aus Petersburg melden läßt, 
ist der W a r s c h a u e r  M i l i t ä r b e z i r k  gemäß dem vom 
Kaiser Alexander HI. genehmigten Vorschlage des Generals 
Gurko durch Einverleibung von zehn bisher anderen M ilitärbe­
zirken zugetheilten Kreisen der Gouvernements Lomza, Grodno 
und Wolhynien erheblich vergrößert worden.

Nach einer Meldung aus O d e s s a  sind die Komitees, die 
für die Organisirung der Auswanderung der Juden aus R uß­
land gebildet waren, mit Rücksicht darauf, daß sich die Lage 
der russischen Juden zu bessern beginnt, aufgelöst worden.

Die Nachricht von einer gemeinsamen Vermittelung E n g ­
l a n d s  u n d  R u ß l a n d s  i n  C h i n a  wird russischerseits 
d e m e n t i r t .  Es hat sich wahrscheinlich dabei wieder einmal 
um einen von englischer Seite ausgestreckten Fühler gehandelt.

Nach Meldungen der „T im es" aus K a i r o  vom 21. d. 
erregt die b e d r o h l i c h e  L a g e  t n A l e x a n d r i a  allge­
meine Aufmerksamkeit. Italienische und griechische B lätter 
lenken die Aufmerksamkeit auf die unter den Eingeborenen ver­
breitete Prophezei hung, daß der diesjährige Ramadan durch ein 
großes Blutbad unter den Europäern, werde gekennznetchnet 
werden. Briefe von Europäern, die seit langer Zeit in 
Alexandria wohnen, berichten, die Haltung der untern Klaffen 
gegen die Europäer, namentlich gegen Soldaten und Seeleuten, 
sei drohend und herausfordernd. D as Eintreffen zahlreicher 
Beduinen aus den Umgegenden der S tad t bilde einen neuen 
Grund zur Beunruhigung. Diese Anzeichen erinnerten an das, 
was dem Blutbade von 1882 vorangegangen sei. Die verant- 
lichen Beamten meinten, die Regierung müßte besondere Voll­
machten haben, um Angriffen gegen Europäer summarisch zu be­

gegnen. —  Nach einer Meldung aus K a i r o  dauern die gegen 
s da« Ministerium Nubar Pascha gerichteten Bestrebungen fort. 

Ein von Nubar und Gorst ausgearbeiteter und vom Kabtnet 
angenommener Gesetzentwurf über die Verwaltung der Dörfer 
wurde dem gesetzgebenden Rath vorgelegt; letzterer ging aber 
weder auf diesen, noch auf einen andern von William Scott 
ein, sondern vertagte sich ungesetzlicherweise trotz der Dringlich­
keit der vorgeschlagenen Gesetze. Wegen des Festes des Rama- 
dans kann der gesetzgebende Rath vor April nicht wieder zu­
sammentreten.

Eine amtliche Depesche aus H i r o s h i m a  m eldet: Am
17. d. machten die Chinesen einen Angriff auf Kumotscheng in 
der Mandschurei und wurden mit Hinterlassung von 30 Todten 
zurückgeschlagen. Die Japaner hatten keine Verluste. Nach 
Aussagen Gefangener war eine Truppe von 3000 Soldaten 
und 100 Rettern mit 8 Geschützen unter dem Kommando de« 
Generals Schiung von Lianjang zum Angriff auf Kumatscheng 
abgeschickt worden. Den Angriff am 17. d. hatte die aus 1000 
M ann Infanterie und 30 Arbeitern bestehende Vorhut ausge­
führt. — Au« Haitscheng vom 17. d. ist folgende Depesche des 
General« der Kavallerie Kaisuza eingegangen: Die Stellung

> de» Feindes bei Niutschuan unverändert; die feindlichen Truppen 
bei Lianjang beginnen vorzurücken. —  Au« T t e  n i s t n  wird 
ein kaiserlicher Befehl gemeldet, wonach Tootat Kung und Ge­
neral Dehchlcao vom Kriegsgericht zu Gesängnißstrafe bis zum 
Herbst verurtheilt wurden. Alsdann sollen sie wegen des Ver- 

- lustes von P o rt Arthur hingerichtet werden. —  I n  den leitenden 
chinesischen Kreisen scheint man endlich einzusehen, daß China in der 
That von Niederlage zu Niederlage schreitet. Der Kaiser hat den 
Tsunglt Damen beauftragt, ihm über die Ursache der Niederlage zu 

 ̂ berichten, sowie Rechenschaft über da« verpulverte Geld abzulegen, 
s Inzwischen find beim japanischen Landtage 100 Millionen Den, 
i nicht 10 Millionen, wie gestern irrthümlich berichtet, als neuer 
 ̂ Klebtet beantragt w orden; falls derselbe, woran nicht zu 
! zweifeln ist, vom Landtage bewilligt wird, werden sich die ge- 
l sammten Kriegsauslagen Jap an s auf 2K0 Millionen Den be« 
s laufen. Natürlich muß China schließlich Alles wieder bezahlen 
s und noch ein gut Theil darüber.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung am 21. Februar 1995.
(Eröffnung 11 Uhr.)

Das Haus setzt die Berathung des Etats des Innern fort.
Bei dem Kapitel „Polizeiverwaltung in Berlin" werden lokale Ber­

liner Angelegenheiten besprochen. Abg. G r a f  (nl.) wünscht die Aus­
dehnung der Berliner Polizeimaßregeln gegen Infektionskrankheiten auf 
die ganze Monarchie. Abg. v. Kr ö c h e r  (kons.) rühmt die Berliner 
Straßenpolizei.

Im  Laufe der Debatte erklärt auf eine Beschwerde des Abg.Rzep- 
n i k o w s k i  (Pole) Minister v. K ö l l e r ,  wenn die Polen polnische 
Theaterstücke aufführen wollten, sei es ihre Sache, den Polizeiorganen, 
welche nicht polnisch verständen, deutsche Übersetzungen zu liefern. Die 
Amtssprache sei deutsch. Es sei ein starkes Stück, wenn diejenigen als 
Beamten nicht angestellt werden sollten, welche nicht polnisch verständen.

Hjäta.
Erzählung von O s k a r  Höcker.

------------------- Nachdruck verboten.
(6. Fortsetzung.)

Allen voran stürmte G jäla, die sich vom Hauptmann los­
gerissen hatte. Dicht hinter ihr kam Jörgen Vinje.

Als die Menge, die dem Mädchen in beträchtlicher Entfer­
nung folgte, am Lootsenhäuschen vorüberkam, wurden Droh- 
reden laut. D as Weib des Strandvogtes, das in der Bett­
jacke —  in Hausschuhen, nur mit rasch übergeworfenem W etter­
mantel —  in das Unwetter hinausgelaufen war, geberdete sich 
wie von Sinnen. Die alte F rau  erhob die Fäuste und kreischte 
voll Wuth und In g rim m : .E r  bringt ihn um , er bringt
ihn um ! Ein Mörder ist er, der Kristoffer B ly tt!"

Thormund Bang tra t zu ihr und sprach zornig auf sie ein. 
Doch die Alte ließ sich von ihrem fürchterlichen Verdacht nicht 
abbringen. .E r  rächt sich, der Schurke — ja, er rächt sich für 
die Anzeige!"

Inzwischen ward da« Lootsenboot immer eiliger vom S tu rm ­
wind nach dem Meer zu weiter geschleudert — in immer bedroh­
lichere Nähe der Salterenklippe. Es machte schlingernde Be­
wegungen nach allen Seiten — dann hob es eine Woge, die 
schäumend und donnernd von den Schären heranjagte, auf den 
Kamm — bald ruhte es auf dem Bug, bald stand es senkrecht 
aus dem S tern , so daß die Schrauben frei in der Luft arbeiteten 

und im nächsten Augenblick hatte eine mächtige, fast haus­
hohe Woge da» Schiffchen scheinbar völlig verschlungen.

G jäla war in die Knie gesunken. D er S tu rm  hatte ihr 
H aar aufgelöst und peitschte ihr die nassen Strähnen um Antlitz 
und Schulter. Auf einem Ufervorsprung stand Jörgen, mit 
blutenden Händen sich an den scharfen Kanten eines Felsens fest- 
haltend. um nicht von einer der überköpsenden Wogen hinabge­
rissen zu werden.

An Bord des „Hindal" wurde keine Anstrengung mehr 
gemacht, das Schiff dem Verderben zu entreißen. Die »erder- 
. *!, S tröm ung trieb da« Schiff immer weiter nach recht»

nd stieß es mit der Breitseite bald gegen eine Felswand —  bald 
leder gegen eines der dort drei» und vierfach verankerten Segel­

boote. Eines derselben wurde bei einem solchen Schlage

völlig zertrümmert — auch ein Theil der Brüstung de» .H indal" 
ward fortgerissen.

Jetzt drehte sich das Boot mit der Breitseite dem Winde zu 
und trieb dann langsam nach dem Salterenriff hin. Gewaltige 
Sturzwellen brachen auf das kleine Fahrzeug ein und trieben es 
unaufhaltsam ins Verderben.

I n  diesem Augenblick kam eine mächtige Woge herangerollt, 
der „Hindal wurde wie ein leichtes Stück Kork auf den Kamm 
der Woge gehoben und dann mit der Breitseite gegen das Riff 
geschleudert.

Ein entsetzlicher Krach —  und in wenigen Augenblicken war 
da« Boot spurlos verschwunden.

ES hatte mit dem Kiel das Riff getroffen, rollte dann voll- ! 
ständig über die Steuerseite und fand in dem tiefen Fjord sein 
G rab. Jeder Balken des Lootsenbootes mußte bei dem furcht­
baren Anprall zersplittert worden sein, und die meisten 
der Unglücklichen, die sich an Bord besanden, wurden jedenfalls 
zermalmt, ohne zu fühlen, daß die Wogen über ihnen zusammen­
schlugen.

Einen Augenblick standen die am Ufer Harrenden wie vor 
Schreck gelähmt da, dann aber klang ein Schrei des Entsetzens 
von allen Lippen. I n  toller verzweifelter Hetzjagd stürzten 
alle M änner und Frauen auf die Salterenklippe und drangen, 
soweit es die tosende Brandung erlaubte, nach der Stelle vor, ! 
auf der das Lootsenboot untergegangen war —  G jäla allen ! 
voran. !

D as Mädchen eile tollkühn bis an das vorderste Riff und 
wartete in ängstlicher Sgannung, ob nicht ein paar der Unglück- i 
lichen wieder auftauchen würden. S ie  schrie nach ihrem Vater, ! 
rief verzweifelnd wieder und wieder seinen Namen und rang die § 
Hände.

Doch nicht» Lebendes tauchte auf der Oberfläche des un­
heimlichen Elements au f; zischend und sprudelnd stürzten die 
Wogen über die Salterenklippe h in ; nur die Felsvorsprünge — 
und weiterhin, am Eingang des F jords, die Schären und Holme ! 
—  ragten aus der aufgepeitschten F luth empor. j

Im m er irrer, immer verzweifelter schweifte der Blick G jälas i 
über die Gewässer. I h r  Rufen und Schreien ward vom Heulen ! 
des S tu rm es und dem Krachen und Tosen der Brandung über­

tönt. Rings um sie her standen die M änner und Frauen, die 
gleich ihr ein Theures auf dem gestrandeten Fahrzeug wußten; 
all ihr Klagen und Jam m ern verhallte aber flüchtig in dem ent­
fesselten S tu rm .

Thormund Bang hatte G jälas Hand fest e rfaß t; in befehlen- 
gem Tone hieß er sie endlich heimgehen.

„Meinen Vater verlassen?" jammerte das Mädchen. Als 
ob dem Armen noch zu helfen sei, sank sie vor dem Hauptmann 
schluchzend in die Knie und flehte ihn an, sich ans Rettungswerk 
zu machen.

D a tra t die G attin des gleich der ganzen Besatzung ver­
unglückten Strandvogts an das verzweifelnde Mädchen heran. 
I h r  Antlitz war aschfahl; ihre farblosen Augen schössen Blitze 
nach der Lootsentochter.

„Krystoffer B lytt braucht keine Rettung mehr," rief sie 
mit heiserer Stim m e, „er hat sich selbst gerettet —  vor der

W irr blickte G jäla sie an. „W as redest D u da, Ver­
geltung !"

„W as man bald genug in Tjong und an der ganzen Nord- 
landsküste wissen w ird; Kristoffer B lytt hat den „Hindal" aus 
Rachsucht stranden lassen! E r hat sich selbst geopfert —  um 
mir den Gatten zu rauben! Kristoffer B lytt ist ein Mörder — 
ein M örder!"

S ie  schrie es mit kreischender Stim me der Lootsentochter 
ins Antlitz, die beiden Fäuste drohend über deren Haupt 
erhebend.

G jäla war im ersten Augenblick fassungslos —  ein wilder, 
unartikulirter Laut entrang sich ihrer Brust — dann brach sie, 
von Schreck, Schmerz und Verzweiflung überwältigt, ohnmächtig 
zusammen.

Rasch sprang der Hauptmann auf sie zu, sie auffangend. 
Während er ihr Haupt sanft auf seinen rasch abgeworfenen 
M antel bettete, rief er der Vögtin, die von ihrem aufreizenden 
Anklageruf nicht abließ, voll Entrüstung und Vorwurf z u : „Seid  
I h r  ein Weib, V ögtin?!"

„Ich war sein Weib —  VinjeS W eib ! . . .  Und Kristoffer 
B lytt hat ihn ermordet."

(Fortsetzung folgt.)



Auf Anregung des Abg. v. H e e r e  m a n  (Clr.) führt Minister von 
K o l l e r  aus, die Theater, besonders die Berliner, seien vielfach nicht 
mehr Stätten zur Förderung alles Guten und Edlen, sondern Erwerbs­
quellen, welche die Moralität in Deutschland ruinirten. (Beifall.) 
Stücke wie „Die Weber" gehörten nicht auf die Bühne. (Beifall rechts.) 
Das Oberverwaltung^richt hat in einzelnen Fällen das Polizeiverbot 
der Aufführung der „Weber" aufgehoben. „Mögen sich die Polizeibe­
hörden anderer Städte dadurch nicht verhindern lassen, , die Aufführung 
zu verbieten. Ich danke öffentlich der Polizeibehörde, E c k e  erst kürzlich 
die Aufführung verbot. Man wird mir vorwerfen, ich wollte die Kul­
tur zurückschrauben. Ich macke mir aber nichts aus Zeitungsangriffen. 
Möchten alle Gutgesinnten zusammenstehen, damit skandalöse Theater­
aufführungen verboten werden." (Beifall rechts.)

Abg. Graf L i m b u r g - S t i r u m  (kons.) stimmt vollkommen den 
Ausführungen d.s Ministers zu. Abg. R i c k e r t  (frs.) meint, die Stel­
lungnahme Köllers gegenüber dem Oberverwaltungsgericht schade dem 
Ansehen der Verwaltung. Die Moral werde untergraben. Minister 
von K ö l l e r  bemerkt, er habe das Oberverwaltungsgericht, das nach 
der Lage der Verhältnisse in einzelnen Fällen die Aufführung der 
„Weber" zugelassen habe, keineswegs abfällig kritisirt. Rickert möge nur 
in seinen Kreisen die Jnterefsenwirthschaft bekämpfen. Das thue die 
Regierung auch in ihren Kreisen. Abg. von H e e r e m a n  (Centr.) 
wünscht, der Minister möge energisch weiter gegen Verletzung von 
Ordnung, Sitte und Religion kämpfen. Abg. von Ze d l i t z  (freikoni.) 
stimmt dem Minister namens der freikonservativen Partei zu. DaS 
Theater müsse wieder eine Stätte wahrer Kunst werden. Abg. Graf 
L r m b u r g - S t i r u m  betont, daS Oberverwaltungsgericht sei souverän 
für Einzelsälle. Abg. H o b r e ch t <nl.) stimmt dem Minister bezüglich 
des Theaters zu. Das Oberverwaltungsgericht sei eine unserer wichtig­
sten Errungenschaften.

Abg. Ri c k e r t  (frs. Vg.): Was würden Sie sagen, wenn das 
Justizministerium eine Entscheidung deS Kammergerichts in ähnlicher 
Weise kritisirte! Ich kann den Minister nur bitten, in Zukunft vor­
sichtiger zu sein. Minister v. K ö l l e r : Ich kenne Herrn Rickert zu 
gut und zu lange, um seinen Rathschlägen zu folgen. (Heiterkeit.) Es 
ist mir nicht eingefallen, die Gründe des Oberverwaltungsgerichts zu 
kriüsiren, aber ick beanspruche daS Reckt, auch von dieser Stelle aus 
den mir unterstellten Polizei-Behörden Direktionen zu ertheilen. — Das 
Kapitel wird genehmigt. — Auf eine Anregung des Abg. A r en d  er­
widerte Minister v. K ö l l e r ,  die „Berliner Korrespondenz" bezwecke, 
dem Treiben gewisser Blätter entgegenzutreten, welche theils leichtfertiger, 
theils böswilliger Weise unwahre Behauptungen über die Regierung 
verbreiten. Die Regierung bediene sich des offiziellen „ReichsanzeigerS" 
und der o.fiziöien „Berliner Korrespondenz". Es sei nickt ausgeschlossen, 
daß gelegentlich die eine oder die andere Zeitung Nachrichten von der 
Regierung erhalte, das mache aber das betreffende Blatt noch nickt 
zum offiziösen Organ. Der Etat des Innern  wurde genehmigt. Die 
Vorlage über die Adjacentenfischerei in der Rheinprovinz wurde nach 
kurzer Debatte an eine 7 er Kommission verwiesen.

Morgen: Kultusetat.

Deutscher Reichstag
43. Sitzung vom 21. Februar 1695.

(Eröffnung 1 Uhr.)
Auf der Tagesordnung: Tabakfüuervorlage.
Staatssekretär Graf P o s a d o w s k y  führt auS: Wenn auch

gegenwärtig kein so dringendes Bedürfniß nach neuen Deckung-mitteln 
vorliege, so werde dies bestimmt im Etat 1696/97 der Fall sein. ES 
bestehe immer noch die moralische Verpflichtung, die Kosten der M ilitär­
vorlage zu decken. Die Reichseinkommen- und Reichserbschaftssteuer 
kämen aus bereits vielfach erörterten Gründen nicht in Betracht. Es 
bleibe also nur Tabak und Bier. Tabak sei eigentlich ein Luxusartikel, 
denn jeder könnte sick des Gebrauchs enthalten. Durch die alleinige 
Heranziehung des Biers würde Süddeutschland unbillig belastet. Was 
die Tabaksteuer anbelangt, so seien von allen vorgeschlagenen Wegen 
nur zwei gangbar: Monopol und Fabrikatfteuer. DaS Monopol fände 
im Reichstage keine Mehrheit, abgesehen von anderen sprechenden 
Gründen. Es bleibt also nur die Fabrikatfteuer. Der Staatssekretär 
vertheidigt alSdann die einzelnen Bestimmungen der Vorlage. Die Be­
fürchtung, daß durch Erleichterung des Rauchtabaks wieder mehr zur 
Pfeife gegriffen werden würde, sei unbegründet. Die Bedenken wegen 
des Modus der Besteuerung der ausländischen Zigarren erledigten sich 
durch die Erwägung, daß der Im port von Fabrikaten sehr gering sei 
gegenüber den im Inland hergestellten; außerdem seien wir völlig 
machtlos gegenüber den im Auslande gemachten falschen Fakturen. 
Was nun die sozialen Wirkungen anbelange, so sei ein besonderer Rück­
gang des Konsums nicht zu erwarten. Beim Branntwein sei trotz 
einer Mehrbelastung von 35 Proz. nur ein Preisrückgang von 19'/i Proz. 
eingetreten. Daher sei auch bei einer Mehrbelastung des Tabaks um 
25 Prozent kein wesentlicher Rückgang zu befürchten. Die Kontrolmaß- 
regel habe die Regierung so wenig belästigend wie möglich gestaltet, 
insbesondere für die Kleinbetriebe. Der Staatssekretär schließt: Sie 
werden den Gesetzentwurf annehmen, wenn Sie die Ordnung der ReichS- 
finanzen wünschen. Der ganze Reichstag dürfte nicht im Stande sein, 
den Schaden auszugleichen, welcher durch die Ablehnung der Vorlage 
den Reichsfinanzen zugefügt würde. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. M  ö l l e r-Fulda (Ctr.) spricht gegen die Vorlage. Bei ge­
höriger Sparsamkeit könne man ohne neue Steuern auskommen. Eine 
Verringerung des Konsums wurde die Vorlage zweifellos zur Folge 
haben, was umso bedenklicher sein müßte, als die in der Tabakindustrie 
beschäftigten Arbeiter für andere Beschäftigungen zu schwach seinen. Pure 
ablehnend ständen seine Freunde der Vorlage nickt gegenüber, vielleicht 
sei es möglich, in der Kommission noch etwas aus der Vorlage heraus­
zuschälen, was ohne gefährliche Folgen die Einnahmen aus dem Tabak 
erhöhe.

Abg. C l e m  m-Ludwigshafen (nl.) erklärte sich mit den Steuer­
sätzen einverstanden, verlangte aber mi Interesse des heimischen Tabak­
baues höhere Zollsätze.

Abg. F r e s e  (frs. Vp.) verwarf die Vorläge prinzipiell. Durch 
dieselbe würden mindestens 15 000 Arbeiter brotlos werden.

Abg. Graf H o l s t e i n  (kons.) erklärt, daß der größte Theil seiner 
politischen Freunde der Vorlage freundlich gegenüberstehe. Doch könnten 
sie erst zustimmen, wenn verschiedene Bedenken beseitigt seien. Em­
pfehlenswert sei eine höhere Verzollung des ausländischen Tabaks. 
Redner bedauert, daß der frühere Biersteuerentwurf fallen gelassen 
worden sei; aus dem Bier hätte sich noch viel holen lassen.

Abg. F ö r s t e r  (Soz.) bekämpft die Vorlage vom Standpunkt des 
Tabaksarbetters aus. Gegen 30000 Arbeiter würden brotlos werden, 
die kleinen Fabrikanten zugunsten der großen abdanken müssen. M an 
möge die Vorlage vonvornherein ablehnen.

Abg. Z i m m e r  m a n n  (Antis.) meint, zur Deckung der Kosten 
der Militärvorlage hätte die Börsensteuer Gelegenheit gegeben, wenn 
man nur etwas schärfer zugefaßt hätte. Der Staatssekretär thue, als 
wäre der Tabak der einzige steuerfähige Gegenstand. Er erinnere aber 
an die Wehrsteuer, die Luxussteuer und den Antrag Kanitz. Die Tabak­
steuer werde dazu führen, daß die Kleinbetriebe zu Grunde gingen und 
viele Tausende Arbeiter geschädigt würden. Seine Partei sei entschieden 
gegen die Vorlage.

Darauf wird die Weilerberathung auf morgen 1 Uhr vertagt.
Schluß nach 5Vi U hr.______________________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Februar 1895.

—  Z u  dem gestern bei S r .  M ajestät dem Kaiser staltge- 
fundenen Herrenabend waren befohlen worden: die Admirale
Hollwann, Küster und Frhr. v. Senden-B tbran , die K apitäns 
zur S e e : Ttipitz, v. Arm in, Sack. v. Prittw itz und Gaffron, 
v. Ahlefeld, G ras Baudisfin, Jaeschke unv der Korveltenkapilän 
von Usedom; ferner P ros. D r. Güßfeldt und die M arinem aler 
Pros. Salzm ann und Sanchartino. - - Heute V orm ittag hörte 
der Kaiser von 10 Uhr ab die Vortrüge des M inisters des 
königlichen Hauses v. Wedell-PieSdorf und des Kriegsministers 
B ronsart v. Schellendorff; hierauf arbeitete der Kaiser mit dem 
Chef des Geheimen M ilitärkabinets von Hahnke und empfing 
sodann den Bürgermeister der freien S ta d t Ham burg, D r. 
V ersm ann. Abends um 6 Uhr findet bet dem Kaiserpaar ein

D iner statt, zu welchem Großfürst Michael v. R ußland nebst 
Gefolge, der russische Botschaftsrath v. Tschartkow, P rinz  und 
Prinzessin von Sachsen-Altenburg und Fürst Anton Radziwill 
geladen find.

—  Die Provinz Schleswig-Holstein hat den Kaiser einge­
laden, anläßlich der Feier der Eröffnung des Nordostsee-Kanals 
ihr Gast zu sein.

Die Königin von England übersandte dem Commandeur 
des 1. Gardedragoner-Regiments zu dem 80. Stiftungsfeste des 
Regim ents ein Telegram m , worin sie ihre aufrichtigen Glück­
wünsche anläßlich dieses T ages übermittelt.

—  Die S taatSregterung beabsichtigt, den S ta a ts ra th  zur 
Berathung über die agrarischen Fragen so bald wie möglich zu 
berufen. Die hierzu nothwendigen unerläßlichen Vorbereitungen 
werden allerdings kaum gestatten, daß der S ta a ts ra th  vor dem 
11. März wird versammelt werden können.

—  Die am Mittwoch stattgefundene Sitzung des S ta a ts -  
mtnisterium dauerte fast 5 S tunden  — von 2— 7 Uhr. —  
D er Ftnanzmintster D r. M iguel, welcher durch die Theilnahm e 
an der Berathung über das Stempelsteuergesetz im Abgeordneten­
haus« zurückgehalten w ar, wurde durch den UnterstaatSsekretär 
Meinecke vertreten. Die übrigen Minister nahmen sämmtlich an 
der Sitzung theil, außerdem auch der Staatssekretär G raf P osa­
dowsky.

—  D er Handelsmintster hat die Aeltesten der B erliner 
Kaufmannschaft zu einem Gutachten aufgefordert, über den V or­
schlag der Normal-AichungS-Kommtsston, an  Stelle der periodischen 
Gewichtsrevifion die obligatorische periodische Nachaichung der 
Gewichte einzuführen. Die Aeltesten konnten eine solche Einrich­
tung nicht a ls wünschenSwerth bezeichnen, u. a. deshalb, weil 
bei der verschiedenen Häufigkeit der Benutzung der Gewichte

 ̂ keine zweckmäßigen einheitlichen Perioden der Revision festgesetzt 
«erden können und weil viele, namentlich kleinere Geschäfte,

 ̂ ihren Gewichtssatz für die Z eit der Nachaichung nicht entbehren 
s können, die ja meist keinen zweiten besitzen.

—  Bet der am Donnerstag im 2. Wahlbezirke (R agnit- 
s Pillkallen) des Regierungsbezirkes Gum binnen stattgefunden«!,
> Landtagsersatzwahl erhielt Lanbrath D r. Schnaubert-Pillkallen 
i (kons.) 234  und Gutsbesitzer Gottschalk-Sauerwalde (kons.) 39 
i S tim m en. Ersterer ist also gewählt.

—  D er B erliner deutsche Reformverein hat in seiner 
i gestrigen außerordentlichen Hauptversam mlung mit S ltm m en- 
; Mehrheit die bisher seitens des Vorstandes in der Ahlwardt- 
s Böckel-Sache getroffenen M aßnahm en gut heißen und sich damit 
s auf den Boden der Fraktion der Deutsch-sozialen R eform panei 
) gestellt.

— -  Beim Abgeordnetenhause find eingegangen: Gesetzentwurf 
; betr. die B erliner Stadtsynode und die Parochialverbände in 
i größere» O rten, und der Gesetzentwurf zur Ergänzung des Ge­

setzes betr. die Fürsorge für die W ittwen und Waisen der Geist­
lichen der evangelischen Landeskirche in den neun älteren P ro ­
vinzen vom 15. J u l i  1889.

— Der Abg. von Podbielski hat, unterstützt von M it­
gliedern der deutschkonservativen Fraktion und der Reichspartet, 
zur zweiten Berathung des M ilitä re ta ts im Reichstage eine R e­
solution eingebracht, nach welcher der Reichskanzler ersucht 
werden soll, „zu veranlassen, daß für das E ta tsjah r 1895 /96  
die M ittel bereit gestellt werden, um den Q uartie rw irthm , 
welche während der Uebungen der T ruppen den Mannschaften 
die Verpflegung freiwillig verabfolgen, eine V ergütung nach 
den Sätzen für die Marschverpflegung gewähren zu können."

— I m  Kreise B ittburg  beabsichtigt man Petitionen an den 
Reichstag zu richten, damit zur 25jährigen Gedächtnißfeter des 
Feldzuges von 1870 eine allgemeine Unterstützung der Vete­
ranen aus diesem Kriege eintreten möchte; es sollen bereits V er­
sammlungen zu diesem Zwecke anberaum t sein.

—  M it einer Erklärung gegen die Umsturzvorlage tritt 
eine Anzahl Frauen hervor. I n  der Erklärung heißt e s : Durch 
die Annahme dieses Gesetzes wird die Ehe und Fam ilie nicht 
geschützt, sondern geschädigt, denn nur durch die freie Kritik der 
gegenwärtigen sittlichen und wirthschaftlichen Zustände wird eine 
Besserung erzielt werden können, die es ermöglichen wird, daß 
das Volk die Achtung vor den sittlichen Institu tionen  nicht ver­
liere. —  Unter den Unterschriften befinden sich folgende Namen ; 
H anna Lieber-Böhm, D r. med. A g n e s  B l u m ,  L ina Peyer, 
Hedwig Dohm, M artha  Eyrich, Emmy G eister, M i m t  v o n  
G t z y c k i ,  Adrienne Hacker, Elise Heine, Elisabeth K ahut, 
Eltse Kujack, Elisabeth M teszner, L i n a  M o r g e n s t e r n ,  
M artha  Rordenholz, M arie Raschle, Beate Reicher, M artha  
von Wttttch.

—  Der Vorstand des Vereins deutscher Tabaksfabrikanten 
und -Händler überreichte dem Reichstag die schon erwähnte P e ­
tition um Ablehnung der Tabakiabrikat - W erthsteuervorlage, 
sowie um eine Erklärung dessen, daß der Tabak in Deutschland 
eine höhere Belastung nicht vertragen könne. Die Petition  
ist von 74 366 im Tabaksgewerbe beschäftigten Personen un ter­
zeichnet.

—  Die Zolltarifkommtssion des Reichstags nahm  die Re­
solution S tum m  an, den Reichskanzler zu ersuchen, die E in ­
führung von wirksamen Schutzzöllen auf Quebrachoholz, den daraus 
hergestellten Extraktpräparaten sowie den anderen überseeischen 
Gerbstoffen baldthunlichst herbeizuführen.

—  Die Justizkommission des Reichstages nahm das P rinzip  
der Berufung an das Oberlandesgertcht gegen die Strafkam m er- 
urtheile an, nachdem Staatssekretär Nteberding erklärt hatte, die 
Regierung nehme die Berufung nur an , wenn sie dem Ober­
landesgericht zugewiesen werde.

— Die GewerbeordnungS-Kommtsfion nahm Artikel 16 an, 
betreffend Schauspielunternehmungen zum Betriebe des Gewerbes. 
Die bisher ertheilte E rlaubniß gilt nu r für beim Inkrafttreten  
dieses Gesetzes betriebene Unternehmungen.

—  D er brandenburgtsche Provtnzial-Landtag stimmte heute 
der B ildung einer Landwtrthschaftskammer zu, welche aus 75 
M itgliedern bestehen soll.

—  I m  württembergtschen Abgeordnetenhaus« wurde gestern 
nach scharfem Wortgefecht zwischen Gröber und H ausm ann einer­
seits und Sachs und G ültlingen anderseits die Präsidentenwahl 
auf Nachmittag 4  Uhr verschoben. In fo lge  Uebereinkommen« 
zwischen der Volkspartei und dem Z entrum  für die W ahl 
P ay e rs  erhielt letzterer bisher 52 S tim m en, also die Mehrheit. 
Es wird die B ildung einer neuen Fraktion angestrebt, welche 
solche Mikglteder umfassen soll, die nicht dem Zentrum  oder der 
Demokratie angehöre».

—  Die „Post"  schreibt: Bei den preußischen Justiz-
i behörden wird m it dem 1. A pril d. I .  eine neue Kanzlei­

ordnung an Stelle des jetzigen Kanzleireglements in Kraft treten.
Die Veröffentlichung durch den Justizm inister soll dieser T age 
erfolgen.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht den allerhöchsten 
E rlaß  vom 15. Dezember 1894, betr. die Umgestaltung der 
Etsenbahnbehörden. Die VerwaltungSordnung wird am 1. A pril 
eingeführt.

— Die preußische Regierung hat den Aktionären der
W errabahn und denen der S aalebahn  Kaufofferten gemacht. 
V erw altung und Betrieb der Bahnen sollen bereits am 1. J a n u a r  
1895 ab für Rechnung des S ta a te s  geführt werden. >

Hamburg, 21. Februar. Die Generalversam mlung der ! 
Hypothekenbank in Ham burg genehmigte die vorgeschlagene D i­
vidende von 8 Prozent, welche sofort zahlbar ist, und erledigte 
die T agesordnung ohne Debatte._____________

Ausland.
P r a g ,  21. Februar. Aus der M itte eines T ru p p s von 

25 Gewerdeschülern wurde gestern Abend ein schwerer Gegen­
stand gegen die erleuchteten Fenster des Adelskasinos geschleu­
dert. D as Wurfgeschoß prallte vom Fensterrahmen ab. B ald  
folgte ein zweites, bestehend aus dem gefüllten Bruchstück einer 
Thürklinke, zerschmetterte die Scheiben und flog in  das Z im m er, 
wo sich der S tad thaup tm ann  m it mehreren Herren in U nter­
haltung befand.

Wien, 20. Februar. Wie verlautet, wird Kaiser Franz 
Josef bei der Beisetzung des Erzherzogs Albrecht an der Spitze 
des Zuges dem S arge  von der Hofburg bis zur Gruftklrche zu 
Fuß  folgen. Alle österreichischen und ausländischen Regimenter, 
deren In h a b e r der Erzherzog Albrecht w ar, entsenden D eputatio­
nen zu den Beisetzungsfeierlichkeiten.

A rco , 20. Februar. Die Leichenfeier für den Erzherzog 
Albrecht findet am nächsten Dienstag statt. Die Uebersührung 
der Leiche nach W ien erfolgt am  Sonnabend, die Ankunft 
daselbst am S o nn tag  Abend. D as Publikum  wird morgen zur

- Besichtigung der Leiche zugelassen, welche nach vollendeter E in- 
balsam irung, m it der Feldmarschalls-Untform bekleidet, in der 
erzherzoglichen Villa aufgebahrt wird.

Paris, 20. Februar. Der Kaiser von Oesterreich hat dem 
Präsidenten der Republik nachstehendes Telegram m  zugehen 

j lassen: „Nehmen S ie  M einen aufrichtigsten Dank entgegen
! für den Ausdruck herzlicher Theilnahm e anläßlich des schmerz- 
j lichen Ereignisses, das Meine Fam ilie betroffen hat. S eien  S ie  
j überzeugt, daß dieses neue Zeichen der Sym pathie  Mich tief 
! gerührt hat." ^

Paris, 21. Februar. D as Urtheil in dem ErpressungS- 
i Prozeß gegen die Redakteure und ZeitungSdirektoren verkündet:
! Declerca wurde zu 15 M onaten Gefängniß und 200 Frank« 
j Geldstrafe, Hestler und G irard  zu je 2 Ja h ren  Gefängniß und
- 1000 Franks Geldstrafe, D reyfus zu 1 J a h r  Gefängniß und 

500  Franks Geldstrafe, P o r ta lis  m  contum aciam  zu 5 Ja h re n
! Gefängniß und 3000  Franks Geldstrafe, Blazouskt in  co n tu - 
! m aciam  zu 2 Ja h ren  Gefängniß und 200 Franks Geldstrafe
> verurtheilt. T rocard und Canivet wurden freigesprochen.

Paris, 21. Februar. Bei dem gestrigen Empfange der 
 ̂ parlamentarischen V ertreter aus den Zucker-Jndustriegegcnden 
i Frankreichs und seiner Kolonien theilte M inisterpräsident 
 ̂ R ibot m it, daß in dem M inistcrrath, welcher gestern stattfand,
! die Erhöhung der Zuschlagstaxe auf Zucker beantragt worden sei.

Paris, 21. Februar. Eine Depesche der „Agence HaoaS" 
j aus Petersburg  meldet, daß ernste Ruhestörungen an der 
! Universität, ein Zusammenstoß zwischen Polizei und S tudirenden 
 ̂ und zahlreiche Verhaftungen stattgefunden haben. Die Ruhe 
! wurde später wieder hergestellt. »

Malmö, 21. Februar. D er S u n d  ist von S üden  her bis 
! M alm ö paisirbar.

Tanger, 21. Februar. W ie verlautet, ist der italienische
> Gesandte telegraphisch zurückberufen worden und hat sich sofort
> nach G ib ra ltar eingeschifft.

Movinziaknachrichten.
Briesen, 22. Februar. (PsarrhauSbau.) I n  der am 20. d. M ts. 

! abgehaltenen Sitzung der evangelischen Gemeindevertretung legte der 
> Vorsitzende, Herr Pfarrer Doliva, die Abrechnung des neuen Pfarrhaus- 
i baues zur Genehmigung vor. Die Kosten wurden bewilligt. Das schöne 
 ̂ neue Plarrdaus kostet ohne Bauplatz der Gemeinde 28 292 Mk. 
i Culm , 20. Februar. <Verschiedenes.) Das Kuratorium unserer 
E Stadtlvarkasse veröffentlicht die Nachweisung über den Geschäftsbetrieb 
! im Jahre 1894. Danach sind die Spareinlagen bis zum Jahresschluß auf 

193652 Mk. gestiegen. Dem Reservefonds konnten diesmal schon 1354 
Mk. Hmsüberschiisse zugeführt werden. I n  Umlauf befinden sich 316 
Sparkassenbücher gegen 2>4 im Vorjahre. Das Vermögen der Sparkasse 
ist mit 190274 Mk. zinsbar angelegt. — Ein Beinbruch aus dem Tanz­
boden ist ohne Zweifel ein seltene- und minder angenehmes Vergnügen 
der Karneoalzeit. Dieses Malheur passirte bei dem Schützenball im Kaiser 
Wilhelm-Schützendause einem Frl. W. von hier. Die Bedauernswerthe 
fiel während des Tanzes so unglücklich nieder, daß sie sich nicht nur 
etliche Verstauchungen, sondern auch einen nicht ungefährlichen Schenkel- 

 ̂ druck zuzog. — Unsere Stadt soll in Zukunft durch Gasglühlicht er­
leuchtet werden. Der Magistrat läßt augenblicklich Versuche mit diesem 
Lichte anstellen. Die Einrichtung würde aus 7000 Mk. zu stehen kommen. 
— Am Montag versuchten zwei Knechte, die ihren Schlitten schwer mit 
Schnitzeln beladen hatten, den Stadtberg hinab um die Wette zu iahren. 
Hierbei fiel der Knewt des Besitzers Sckmautz aus Brosowo so unglücklich 
vom Gefährt, daß ihm von demselben das eine Bein fast vom Rumpfe 
getrennt wurde.

AuS dem Kreise Tchwetz, 19. Februar. (Ein schrecklicher Unglücks­
fall) hat sich vorgestern in Mukrz zugetragen. Bei dem Käthner Johann 
Kulczik I wurde eine Hochzeit gefeiert. Während die Hochzeilsgäste im 
Kruge tanzten, erstickten in der Wohnung des Einwohners Johann 
Nawrotzki (die Mutter und die drei ältesten Kinder vergnügten sich im 
Gasthause; der Vater verbüßt eine Gefäugnißftrafe von drei Monaten 
in Culm) vier Kinder im Alter von bis 6 Jahren an Kohlengas.

 ̂ Alle Wiederbelebungsversuche, welche der Lehrer des Ortes sofort an­
stellte, waren vergeblich.

Glbing, 21. Februar. (Der wegen Unterschlagung verhaftete Spar- 
kassenkontroleur Pantel) beging gestern Nacht im Polizeigesängniß wieder­
holt Selbstmordversuch.

Jnvwrazlaw, 21. Februar. (Neue Schule. Dividende.) Die Stadt­
verordneten haben beschlossen, hier eine Knaben-Mittelschule mit sechs­
jährigem Kursus zu errichten. — Der AussichtSrath des Steinsalzberg- 
werks beantragt für 1894 die Bertheilung einer Dividende von l'/^p E t. 
gegen 1 pCt. im Vorjahre.

Dromberg, 19. Februar. (Titelverleihung. Kündigung von Eisen- 
dabndiätaren.) Dem Sanitätsrath Dr. Jacoby in Bromberg ist der 
Titel Geheimer Sanitätsrath verliehen. — 30 Eisenbahndiätaren, da­
runter solchen, die über 20 Jahre im Dienste der Eisenbahnverwaltung 
stehen, ist gestern gekündigt worden, ohne daß ihnen auf Pension Aus­
sichten gemacht worden wären. Heute ist der Bromberger Landtags­
abgeordnete von Unruh von Bromberg aus ersucht worden, für dte>e 
Beamten ein Wort im Landtage einzulegen, wo gerade heute die



sorge fü r die durch die E isenbahn-N euordnung  betroffenen B eam ten"  
au f der T ag eso rdnung  steht. ^

):( Weißenhöhe, 2 t .  F e b ru a r . (K leinbahn.) Am 5. F e b ru a r  d. I .  
w urde die Kleinbahnstrecke W eißenhöhe-Lobsens landespolizeilich abge- 
nom m en und  dem G üterverkehr eröffnet. D er Personen- und Postoerkehr 
findet voraussichtlich vom 1. M a i d. I .  ab statt.

Posen, 21. F eb ru a r. (D er C irkus Corty-A lthoff), der jetzt bereits 
über vier Wochen seine V orstellungen im C irkusgebäude vor dem B e r­
liner Thor giebt, erfreu t sich infolge der durchweg hervorragenden Leistun­
gen dauernder Beliebtheit beim Publikum . Die vortreffliche Dressur der 
P ferde und  die ausgezeichneten Leistungen der Reitkünftler und  R eit- 
künftlerinnen, ferner die zum Theil recht ansprechenden pantomimischen 
D arstellungen und die Exerzitien der Reckturner H erren  G ebr. S te p h a n  
sowie der D rahtseilkünstlerin M üe. C la ire  üben Abend fü r Abend ihre 
A nziehungskraft a u s  und ern ten  w ohlverdienten Beifall. Je tz t hat das 
R ep en o ir noch durch prächtig ausgestattete W afserpantom im en eine g lä n ­
zende Bereicherung erfahren. (W ie schon gemeldet, trifft der C irkus 
A nfang  M ärz  in  T horn  ein. D . Red.).

LokatrmÄrichten.
Thorn, 22. F e b ru a r  1895.

_  ( P e r s o n a l i e n . )  D er Lehrer F ra n z  S te ltn e r  a u s  M anenfelde
ist von der königl. R egierung  an  die neugegründete Schule zu Pustken, 
K reis Löbau. berufen. E r  ist der S o h n  des Lehrers S te ltn e r  in  Rotz- 
a a rten , hiesigen Kreises. ^

—  ( P r o v i n z i a l  - L a n d t a g . )  D en V erhand lungen  des West- 
preußischen P rov inzia l-L and tages w ird wahrscheinlich eine KomrmMon 
deS H errn  M in iste rs  fü r Landnurtbschast beiwohnen und z w ^  be­
sonders den B era th u n g en  über die E rrich tung  emer LandwtNhfchafrS-

t o n e n . )  soeben zur A usgabe gelangte d ritte
Verzeichnis der beim A bgeordnetenhause e ingegangenem  P e titio n en  en t­
hält i- a die nachstehenden: D er K reistag  des Kreises « s tra sb u rg  be­
a n tra g t den B a u  einer E isenbahn S c h  ö n  s e e - S t  r a s  b u  r  g. —  
D er M aa is tra t zu C u lm  b ean trag t den B a u  em er E isenbahn von U n is-

oder °i7°m  anderen  Punkte der Strecke U n .s law -N aw ra  nach C ulm .
— ( D a S  O b e r v e r w a l t u n g - g e r i c h t )  halte sich am 19. d. 

M ts  m it einer Streitsache zu beschäftigen, welche zwischen dem A m ts­
verband des Amtsbezirks Kgl. Kiewo und  dem königlichen L and ra th  des 
Kreise- C ulm  schwebte. I m  Herbst 1692 brach im Bezirke der L and­
gemeinde Kiewo die Cholera aus. Z u  lhrer U nterdrückung erließ der 
R eg ierungspräsident zu M arienw erder verschiedene A nordnungen , in s ­
besondere u n te r  dem 23. November 1892 das V erbot des V erlafsens und 
B etre tens der O rtschaft; A usnahm en  sollten vom L and ra th  genehmigt 
werden, auch das A usfüh ren  von M ilch, B u tte r, Käse, Gemüse und  
Geflügel w a r un tersag t. I n  Folge der A nordnungen  sind A ufw endungen 
erfolgt, welche niem and bezahlen wollte. Nachdem vom M inisterium  
6*/r M ark  erstattet w orden w aren , hat der L andrath  des Kreises C ulm  
durch V erfügung vom 5. A pril 1894 den B e trag  von 645 M ark  63 P f . 
a ls  außerordentliche A usgabe deS A m tsoerbandes des Amtsbezirks Kgl. 
Kiewo festgestellt und  diesem die E rs ta ttu n g  von 266,16 M ark  an  die 
königliche Kreiskaffe zu Culm  und  von 344.65 M ark  an  die K reis- 
kommunalkaffe C ulm  aufgegeben. D er fragliche A m t-verband  lehnte 
aber jede Z ah lung  ab, da  die getroffenen V orkehrungen nicht so sehr 
im In teresse  des O rte s  a ls  zum Nutzen der Allgemeinheit geschehen 
seien. A uf die erhobene Klage setzte der Bezirksausschuß 376 Mk. 25 
P f  ab und  nahm  an , daß ein erheblicher Theil der A ufw endungen  im 
landespolizeilichen In teresse erfolgt seien. H ierauf w andte sich der A m is­
verband an  das O berverw altungsgerich t und  machte geltend, der L and­
ra th  hätte die V erfügung gegen die Gemeinde Kiewo und  nicht gegen 
den A m tsoerband  richten d ü rfen ; der A m tsoerband des Amtsbezirks 
Kgl. Kiewo könne überhaup t nicht in  F ra g e  kommen. D a s  O ber-V er- 
w altungSgrrichr erachtete die Klage des A m tsverbandes fü r begründet, 
änderte die Vorentscheidung ab und setzte die V erfügung  des L an d ra th s  
gänzlich außer K raft.

— ( F a h r t  i n  V -Z  ü g e n . )  V om  1. A p ril d. J s .  ab w erden 
V-Züge nickt mehr a ls  Luxuszüge im S in n e  der Zusatzbestimmung zur 
deutschen F re ik a rten -O rd n u n g  angesehen. D en  In h a b e rn  von  F re i­
fah rtausw eisen  ist daher die Berechtigung zur unentgeltlichen B enutzung 
eines nu m m erirten  Sitzplatzes in  den V -Zügen gegen Lösung besonderer 
gebührenfreier P latzkarten vom 1. A pril d. I .  ab zugestanden w orden.

—  ( Z u c k e r p r o d u k t i o n  u n d  - A u s f u h r . )  Die west- 
preußischen Zuckerfabriken haben im J a h re  1893 6 539 000  D oppelzentner 
R üben  verarbeitet gegen 4 6 9 5 0 0 0  rm V orjah r. D er gewonnene Roh- 
zucker betrug  3 8 9 4 2 8 6  C en tner gegen 2 5 2 8 8 7 3  im V orjahre. Ueber 
N eufahrw affer w urden  au sg e fü h rt: nach G roß -B ritan ien  1 226 136, nach 
Amerika 3 5 0 5 0 0 , nach H olland 2 0 5 1 2 7  und  nach S kand inav ien  und 
D änem ark 194 200 C tr.

—  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n . )  Ueber die Jah reS - und  Festsitzung
des C opperm kusvereins am  Dienstag den 19. F e b ru a r  geht u n s  heute 
ein w eiterer Bericht zu, dem w ir noch folgendes en tnehm en: D er
V erein hat die H älfte des W erkes von H errn  Landrichter E ngel „D ie 
S ieae! des T horner R athsarch ivs m it einem A ufw and von 600 Mk. 
herausgegeben, wozu die Provinzialkom m ission und  der M ag istra t erheb­
liche Beihilfe gespendet haben, und wünscht im  neuen J a h re  die zweite 
H alste dieses Werkes ebenfalls herauszugeben. Die erste ist von berufe­
ner S e ite  sehr anerkennend beurtheilt w orden. Auch andere V eröffent­
lichungen erscheinen dringend. A uf dem Gebiete der S am m lu n g , B e­
w ahrung  und  D eu tung  von A lterthum sfunden  ist der V erein mehrfach 
thätig  gewesen. Geschenke sind ihm in  bedeutender Z ahl fü r die B ib lio ­
thek sowie fü r das städtische M useum  zugewendet w orden. D er Z u ­
sam m enhang m it gleichftrebenden V ereinen w ird  theils durch den um fang ­
reichen Sckriftenaustausck, theils durch die M itgliedschaft des V ereins bei 
verschiedenen a u sw ä 't ig e n  V ereinen, sowie durch glückwünsckende B etheili­
gung  an  Jubelfesten  aufrecht erhalten. Z u  G unsten seiner H a u p t­
thätigkeit hat der V erein  manche m inder wichtige Z ah lungen  einstellen 
müssen, in  denen er sonst wohl seine M itte l zersplitterte. S o  hat er den 
üblichen B eitrag  von 30 Mk. an  das C oppernikusstipendium  diesm al 
einbehalten, weil überhaup t ein S tip en d iu m  nicht vergeben w erden 
konnte. Z um  festlichen Tage sind D rah tg rüße von den treu  anhänglichen 
E hrenm itgliedern O berregrerungSrath  Hoppe in  T rier, M a jo r  z. D. 
W eiße in  Hoexter u nd  O berlandesgerich tsrath  D r. M e isn e r  in  Posen 
eingetroffen; dazu ein B rief des H errn  O berbürgerm eisters B ender in  
B re s la u , der u . a. sag t: „ M it  aufrichtiger F reude  hat mich insbeson­
dere die A rbeit des H errn  Landrichter E ngel über die m ittelalterlichen 
S iegel des T horner R athsarch ivs erfüllt, da diese Veröffentlichung in  
w ürdigster F o rm  einen Wunsch erfüllt, den ich seit der O rd n u n g  des 
T horner Archivs hegte, auf dessen E rfü llu n g  ick aber, bei der Eigen- 
artigkeit dieses Gebietes, so scknell kaum zu hoffen w agte. Auch diese 
Arbeit wie die anderen A rbeiten des V ereins, welche der großen deut­
schen V ergangenheit A ltp reußens gewidmet sind und  dieselbe dem V er­
ständniß der G egenw art näher bringen , w ird dazu beitragen, das 
H eim atsgefühl in  u n s  und  in  weilen Kreisen unserer M itb ü rg e r zu 
stärken. D er Coppernikusverein  w ird  sich dam it —  gerade durch die 
F ö rderung  rein  objektiv-wissenschaftlicher Forschung —  w iederum  zugleich 
auch a ls  V erein  zur S tä rk u n g  des Deutschthums in  der a lten  deutschen 
G renzburg T horn  erweisen." D er Festvortrag  deS H errn  Kreisphysikus 
D r. Wodtke, welcher dem Jahresberich t folgte, behandelte den Begriff 
und die B edingungen  der In fek tio n  sowie die H erbeiführung künstlicher 
In fek tionen  zu Versuchszwecken; sodann die Im m u n i tä t  gegen die Krank­
heitserreger und  die Jm m u n is iru n g . B ei Besprechung der verschiedenen 
M ethoden der letzteren w ies der v o rtrag en d e  ziffermäßig nach, daß es 
seit dem Jmpsgesetze von 1874 gelungen sei, die Pocken in  ganz Deutsch« 
wnd zum Erlöschen zu b ringen , so daß sie n u r  noch an  der Grenze in ­
n ig e  Einschleppung vereinzelt auftauchen. Auch die segensreiche W ir­
kung der Im p fu n g e n  P a fteu rs  w urde durch Zahlen festgestellt, w ährend 
vle m angelhaften E rfolge des T uberkulins au f die sich gegenseitig ver­
merkende W irkung verschiedener A rten  von S p a ltp ilzen  zurückgeführt 
wurde. Die jüngste der Jm m un isirungsm ethoden , die S erum therap ie , 
wurde eingehend e rö rtert, u nd  gegenüber irrigen  Ansichten festgestellt, daß 
svk ^  nicht ein zufälliger Glücksfund, sondern ein Glied in  der Kette 
M emaiischer und  unablässiger A rbeiten zur B ekäm pfung der In fek tio n  
o ' 7" Nach der S itzung  versam m elten sich die M itg lieder zu einem 
^ ^ ^ ^ a m e n ^ A b e n d e sse n  und  zwangloser U nterha ltung  im kleinen S a a le

-  — ( H a u S b e s i t z e r - V e r e i n . )  Die nächste V ersam m lung des
-^ E e s itz e r -B e re in s  findet am  M o n tag  den 25. d. M ts . abends 8 U hr 

n Schützenhause s ta tt; in  derselben w ird die vorgeschlagene erneute 
„  an  den M ag istra t wegen der K anal- und W asserleitungsgebühren 
" V orlage kommen.

—  ( D i e  K r i e g e r s e c k t a n f t a l t )  veranstaltet am  S o n n ta g  im 
W iener C ass in  Mocker eine humoristische S o iree , bestehend in  M ilttä r -

j konzert, V ortrügen  und Theater. D as  Konzert w ird  von der Kapelle
! des F uß-A rriüeriereg im en ts N r. 11 ausgeführt.
; — ( P o l n i s c h e r  L a n d w l r l h s c h a f t s t a g . )  I n  der D is-
- kussion, welche sich an  den V o rtrag  des H errn  D r. Brodnickr-Koluda, K reis 

Jn o w ra z la w , schloß, bezeichnete H err D r. Trzczynskl die E in fü h ru n g  der 
G o ldw ährung  a ls  H au p tg ru n d  fü r das S inken  der Preise fü r land- 
wirthschaftlicke Produkte. Statistisch sei nachgewiesen, daß die landw irth - 
schaftlichen Produkte ou t der ganzen W elt billiger geworden sind, seit der 
P re is  des S ilb e rs  gefallen. Alle U nternehm ungen  nützen n  chts, solange 
das S ilb e r  nicht wieder aus seine frühere Höhe komme. J a  demselben 
S in n e  sprachen sich die meiste der übrigen R edner au s . I m  allge- 
m einen herrschte in  der V ersam m lung die Ueberzeugung, daß die E in ­
füh rung  der D oppelw ährung  fü r die Landwirttzschast von großer B e­
deutung  ist. Auch w ar m an einig darüber, daß die R egierung sich mehr 
der Landwirthschast annehm en sollte. Am energischsten verlangte diese 
Hilfe H err Jaw o rsk r, welcher erklärte, daß alle Vorschläge n u r  die B e­
deutung  einer schönen E quipage hätten , zu deren B espannung dem B e­
sitzer die P ferde fehlten. A ls G egner der D oppelw ährung  tra ten  haup t­
sächlich die H erren Lucyan und S te san  von G rabski aus. Letzterer 
führt daS F a llen  der Getreidepreise aus Ueberproouktion zurück und 
bittet derselben entgegenzuw irken; er müsse auch die Börse geaen den 
V orw urs der PreiSdrückung schützen. H err L ucyan von G rabski ver- 
theidigt den russischen H andelsvertrag  und  führt au s , daß derselbe die 
natürliche Konsequenz ähnlicher V erträge  sei, welche schon vorher m it 
anderen L ändern  abgeschlossen w urden . D a s  Schließen der russischen 
Grenze könnte den L andw irthen  eher Schaden a ls  Nutzen bringen, denn 
sie härten dann  kein billigeS Vieh und  w ären  gezwungen, dasselbe au s  
B ay ern  einzuführen. H err E m il von Ezarlinsk i v e r u r te i l t  die M ein u n g , 
daß die Ü b erp roduk tion  die Hauptschuld an  dem F a llen  der Preise für 
landwttthschastliche Erzeugnisse sei; ebenso äußerte sich H err Lucyan 
von G rabski. H err J o h a n n  von D onim irski führt a ls  faktisch an , daß 
gerade die Landw irthe am meisten M a rg a rin e  verbrauchen und  dadurch 
au f die B utterpreise einw irken; er bittet, M a rg a rin e  nicht mehr zu 
verw enden. H err I .  von Grabski, welcher ebenfalls ern G egner der 
D oppelw ährung  ist, m eint, daß der Kredit fü r den L a n d w ir t  billiger 
sein muffe, denn das Land gebe dem K apital die größte Sicherheit. 
D er L andw irth  sollte sich durch künstliche F u tte rm itte l Nicht selbst K on­
kurrenz machen. M ancher L a n d w ir t  überlaste sich durch Ausstellung 
kostspieliger G ebäude, wodurch die S ta llu rrgen  fü r das Vieh oft mehr 
kosten a ls  die menschlichen W ohnungen. F e rn e r  schädige sich der Land- 
w irth  auch dadurch, daß er von schwachem Boden zuviel K orn ziehen 
w olle; er lasse sich's an  D ün g u n g  mehr kosten, a ls  die E innahm e fü r 
das K orn ausmache. Letzter R edner w ar der R eferent H err D r. Brod- 
nicki, welcher Zweifel darüber aussprach, ob sich alle L änder m it E in ­
füh rung  der D oppelw ährung  einverstanden erklären w ürden. A uf 
A n trag  des H errn  Jaw o rsk r w urde folgende R esolution angenom m en: 
„D er LandwirthschastStag spricht die Ueberzeugung a u s , daß zur H ebung 
der N othlage der L and w irtsch a ft die Hilfe der S ta a ts re g ie ru n g  n o th ­
wendig ist, und erklärt es für nöthig, dahin zu streben, daß diese Hilfe 
der Landwirthschaft bald zu Theil w ird ."  I m  w eiteren V erlau f der 
V ersam m lung hielt noch H err J o h a n n  von DonimirSki einen V o rtrag  
über die epidemischen Krankheiten u n te r den Schw einen und  K älbern. 
H err Domaratzki stellte den A ntrag , in  R ozanno ein landw irth  chast- 
tiches P a tro n a t  in s  Leben zu rufen , welches den L andw irthen  mir R a th  
und T hat zur Se ite  stehen solle. D er A n trag  gelangte zur A nnahm e. 
H err Ofsowski beantragte, eine Kommission zu w ählen, welche sich m it 
der deutschen Landwirttzschast darüber verständigen sollte, den U m zugs­
term in au f dem Lande vom Herbst aus den 1. A pril zu verlegen; dieser 
A n trag  w urde a ls  nickt praktisch abgelehnt. A ls Delegrrte zu dem Land- 
w irthschaftstag des C en tra lvere ins Posen w urden  die H erren  Offowski- 
N ajm ow o und  E. von DzialowSki und  in die Kommission zur V o r­
bereitung deS nächstjährigen Landwirthschasrstages die H erren  Ludw ig 
von S lask i, E . von D onim irski und  Parczewski gewählt. D am it schloffen 
die V erhandlungen  gegen 5 U hr. Nach der V ersam m lung, a n  welcher 
60—70 H erren  theilnahm en, fand um  6 Uhr im „M useum " ern gem ein­
sames Essen statt, dem später im A rtushose ein B all folgte. Am 
nächsten Tage, M ittwoch, w urde im A rtushofe noch ein sogen, polnischer 
C avalierbaü  abgehalten.

—  ( K l e e b e r g - K o n z e r t . )  I m  A rtushose fand gestern Abend 
das Konzert der P ian is tin  F r l .  Clotilde Kleeberg statt. Unsere M usik­
freunde lernten in  ihr erne feinsinnige K ünstlerin von bedeutendem 
T alen t kennen, welches bis zur In d iv id u a l i tä t  gereist ist. D as  P ro g ram m  
w ar ein ausgezeichnetes und enthielt Kompositionen von Bach, M endels­
sohn, Schubert, S chum ann , C. M . von W eber, R ubinstein , R aff und  
Chopin. Bei dieser Zusammensetzung konnte die Konzertgeberin zeigen, 
wie reich ihre musikalische Auffassung ist. Besonderen B eifall fanden  die 
W aldscenen von S chum ann  und die S o n a te  op. 39 ^ .s-äu r von W eber, 
doch auch die übrigen P iecen fesselten das In teresse  der Z uhörer dera rt, 
daß die ununterbrochene Reihe der P ia n o -S o li  einen M an g e l an  A b­
wechslung kaum empfinden ließ. F r l .  Kleeberg benutzte einen pracht­
vollen Bechftein-Flügel. D as  K onzert hatte, obgleich es a ls  letztes 
Künftlerkonzert dieser S a iso n  angekündigt w ar, n u r  einen m ittelm äßigen 
Besuch auszuweisen, w as  sich durch die H äu fu n g  von V ergnügungen  aller 
A rt gerade in den letzten Wochen erklärt.

—  ( R o b e r t  J o h a n n e s - A b e n d . )  D er gestrige zweite V o r tra g s ­
abend des beliebten R ecita to rs  R obert Jo h a n n e s  stand an  Besuch dem 
ersten nicht nach und  ebenso w ar der künstlerische E rfo lg  wieder ein 
voller. S e in en  H aupttreffer schoß H err Jo h a n n e s  gestern m it der hock- 
komiscken Leidensgeschichte seiner originellen „T an te  M atchen" ab. die er 
a ls  E m lage gab. D er prächtige H um or und  die hervorragende Fähigkeit 
des K ünstlers in  der G estaltung von F ig u re n  und  Charakteren finden bei 
unS  im m er neue B ew underer, so daß jeder Besuch des H errn  J o h a n n e s  
in  T horn  dazu beiträgt, den K reis seiner hiesigen V erehrer zu ver­
größern.

—  (B e s itz  W echsel.) D as  V ergnügungslokal „C oncord ia" in  
Mocker ist von der bisherigen Besitzerin an  H errn  K uttner, Pächter der 
Schlachthausreftauration , verkauft w orden.

—  ( V e r b e s s e r t e  S t r a ß e n b e l e u c h t u n g . )  Die B reitestraße 
erhält von heute Abend ab eine Beleuchtung, wie sie Heller auch m  
einer G roßstadt nicht zu finden ist. Dre drei S iem ensb renner und die 
einfachen G asla te rn en  in dieser S tra ß e  sind nämlich durch 4 L aternen  
m it je drei A uer-G lühlichtbrevner und  5 L aternen  m it je 2 Auer- 
G lühlicht-B renner ersetzt resp. verändert w orden. Trotz des gesteigerten 
Effekts ist diese Beleuchtung noch billiger. Die S iem en s-B ren n er 
verbrauchten bisher pro  S tu n d e  770 L iter G as , 3 G lühlicht-B renner 
verbrauchen n u r  a B ren n er 100 L iter, gleich 300 L iter, waS 
eine E rsp a rn iß  von 470 L iter G a s  p ro  S tu n d e  ausm acht. Dabei ist 
das Licht der G lühlichtbrenner viel Heller, m ilder und  angenehm er. Die 
Jakobsftraße  hat schon seit einigen Wochen die Auer'schen Glühlicht­
brenner. E s  ist wohl zu erw arten , daß dieselben auch in  den übrigen 
S tra ß e n  der S ta d t  zur V erw endung kommen.

—  ( V e r h a f t u n g . )  D er Arbeitsbursche W lad is lau s  Rutkowski au s  
Mocker ist verhaftet w orden, weil er gestern Abend einem anderen A r­
beiter ohne jede V eranlassung mehrere Messerstiche beibrachte.

— ( P o l  i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen  genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein kleiner weißer H und au f dem S tad tbahnho f.
—  ( V o n  d e r  W e ic h se l) .  D er heutige W afferstand berrug m ittag s 

am  W indepege! der königl. W afferbauverw altung  1,76 M eter ü b e r  Nul l .  
Da s  Wasser  fällt.

I n  W a r s c h a u  w ar der W afferstand gestern 1,70 M tr .,  heute betrug 
er 1,75 M ir .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotschin t ra f  heute ein 
T ra n sp o r t  von 52  Schw einen a u s  R u ß lan d  hier ein.

./ ' Podgorz, 22. F e b ru a r . (Verschiedenes.) D ie „Ressource" feiert 
M o n tag  den 25. d. M ts . ihr d iesjähriges W intervergnügen  durch G e­
sang, Konzert und Tanz im „Hotel zum K ronprinzen ." — Schwere 
innerliche Verletzungen hat sich gestern der Besitzer J u l .  Kadatz au s  
O ber-N effau zugezogen. E r  holte m it seinem G espann Ziegel a u s  der 
Wiebusch-Lewin'schen Ziegelei. Bei der Rückfahrt stürzte er so unglücklich 
vom W agen, daß ihm ein H in terrad  über den U nterleib hinw egging. — 
Zwei Eisenbahnbeam te haben beim R an g iren  au f dem H auptbahnhofe 
so erhebliche Verletzungen im Gesicht erlitten , daß sie ärztliche Hilfe in  
Anspruch nehmen m ußten. —  Beim  F aftnachtsvsrgnügen  des Sckulitzer 
M ännergesangvereins, welches S o n n ta g  den 24. d. M ts . im A ug. 
Krüger'schen S a a le  stattfindet, w ird  unsere Liedertafel dem Vereine 
durch eine D epu ta tion  von drei M itg liedern  einen F ah n ennage l ü b e r­
reichen lassen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  B l u l  1 h a l )  ist gestern M orgen  gegen 4  Uhr 

in einem B erl ine r  Nachtkasee, ln dem Z im m ers traße  belegenen 
„Caf6  P o l o n ia "  vollbracht worden. Um die bezeichnete S tu n d e  
w urden H ausbew ohner durch gellende Hilferufe a u s  dem Schlafe 
gestört, und ein H err  M eyer gewahrte au f  dem Hose u n te r  dem 
Schein des vom Lokal ausstömenden Lichtes ein Mädchen, das 
sich in einer Blutlache wälzte. E r  rief von der S t r a ß e  einen 
Schutzmann und andere Personen  herber. D a s  auf dem Hofe 
liegende Mädchen war die etwa 26  J a h re  alte Kellnerin Becker, 
die in  dem W irthshaus«  thätig w ar, und der die Schlagader  
am  Halse durchstochen war. S i e  w ar ,  wie sich später h e ra u s ­
stellte, a u s  einem Fenster des Lokals herausgesprungen und au f  
dem Hofe zusammengebrochen. D er  inzwischen am T h a to r t  er­
schienene Heilgehilfe W erner  von der SanitätSwache nahm  sich 
der Schwerverletzten an ,  während die übrigen Personen  durch 
ein Fenster in das Lokal einstiegen. Die  R äu m e  wurden abge­
sucht und  m an  holte h inter einem V orhänge  den 21 J a h r e  
alten Bäckergesellen T a n n e r  hervor, der au s  B r e s la u  am  Abend 
vorher hier eingetroffen sein will und sich angeblich auf der 
A usw anderungsreise  nach Amerika befindet. E r  hatte in B erl in  
den Abschied von der H eim ath  feiern wollen und w ar auf seiner 
W an d e ru n g  am  Mittwoch Abend um  7 U hr in das „Cafee 
P o l o n ia "  gerathen. S e in e  mir 3 2 0  M ark  gespickte Börse bot 
sowohl der W ir th in ,  a ls  auch den Kellnerinnen die Aussicht auf 
ein gutes Geschäft. D a s  Zechgelage hatte bis gegen 4  Uhr 
gedauert, a ls  die Baarschaft des A usw andere rs  auf 20  M ark  
zusammengeschmolzen war. Die B edienung wollte aber auch 
noch den letzten Goldfuchs einheimsen, T a n n e r  widersetzte sich 
und  es kam zu Uneinigkeiten, die a lsba ld  in Thätlichkeiten a u s ­
arteten. Hierbei erhielt zunächst die W ir th in  m it  einer W ein ­
flasche einen Schlag über das Gesicht; dann  brachte T a n n e r  
m ittes  eines Ttschmcssers, das er in dem Lokal gefunden hatte, 
der Kellnerin Becker den lebensgefährlichen Stich in den H a ls  
bei. D er  S to ß  w a r  ein so heftiger, daß die Klinge abbrach. 
V on  den zur Wache S is ti r ten  konnte die W ir th in  nach Fest­
stellung des Thatbestandes wieder entlassen werden. D a s  
Lokal ist geschlossen worden. D e r  Zustand der Kellnerin hat 
sich gegen M i t ta g  auf  der Unfallstation gebessert, sodaß nach 
ärztlicher Ansicht trotz des großen Blu tverlustes eine unm itte lbare  
G efahr fü r  das Leben nicht besteht. E ine Verschlimmerung ist 
n u r  dann  zu befürchten, wenn das zum S to ß  gebrauchte Messer 
schmutzig gewesen ist.

( K a s s e n u n t e r s c h l e i f e . )  A us  P le ß  wird gem eldet : 
Nach Ableben des Rendanten des hiesigen Vorschußvereins sind 
bedeutende Defizits in der Kassenverwaltung und Unterschiede 
von so erstaunlichem Umfange aufgedeckt worden, daß eine genaue 
Feststellung zur Zeit  noch g ar  nicht möglich ist, zumal die Bücher 
äußerst m angelhaft  geführt und die Revisionen seit vielen M o n a te n  
nicht stattgefunden haben. D e r  V orfall  erregt außerordentliches 
Aufsehen. Ueber den Nachlaß und das  P riv a tv e rm ö g e n  des R e n ­
danten ist soeben der Konkurs eröffnet. Zahlreiche kleine Leute 
verlieren ihr sauer erspartes Geld . —  A u s  Liegnitz wird berichtet: 
D e r  hiesige Lazarethinspektor Schulz  hat  S e lbs tm ord  begangen. 
D ie  Beweggründe sind grobe Unregelmäßigkeiten in der Kassen- 
füh rung  des Lazareths, namentlich wurde eine große Anzahl 
Handwerker schwer geschädigt, deren Q ui t tungen  Schulz  gefälscht 
ha t ,  um  die Geldbeträge fü r  sich zu verwenden.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  W ie auS Newyork gemeldet w ird , e n t­
gleiste u n w eit Tabek am  S o n n ab en d  der Personenzug der Atchisonbahn. 
D ie meisten W agen g ingen in  T rüm m er. Zehn Passagiere w urden  
getödtet.

Meueüe Nachrichten.
Rom, 22. F eb rua r .  I n  C a rd in a l  wurden fünf B a u e rn  

erfroren aufgefunden.
Tientsin, 22. F eb rua r .  E s  gilt  a ls  sicher, daß Li H un g  

Tschang sich nach J a p a n  begeben wird , u m  wegen der Frievens-
abschlüffe zu verhandeln._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich fü r  die R edaktion: H e r n r .  W a r t m a n n  m  Thorn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________________________ >22. F e b r .j2 1 .F sb r .
Tendenz der Fondsbörse : schwächer.

Russische B ankno ten  p. Kassa . . . . . .
Wechsel aus W arschau k u r z .............................
Preußische 3 «/<> K o n s o l s .................................
Preußische 3V , Vo K o n s o l s ............................
Preußische 4  Vy K o n s o l s .................................
Deutsche Reichsanleihe 3 V o .............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V z V s ........................
Polnische P fandbriefe  4 '/ .  " / § ........................
Polnische L iquidationspfandbriese . . . . .
Westpreußiscke P fandbriefe  3 '/ ,  V a ...................
D iskonto K om m andit A ntheile . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n .................................

W e i s e n  g e l b e r :  F e b r u a r ......................................

loko in  Newyork ................................................
R o g g e n :  loko . . . . . . . . . . . .

F e b r u a r ............................................... ....
M a i . . . . . . . . .  - ...................
J u n i ......................................  . . . . .

H a f e r :  F e b r u a r ....................................................
M a i ..................................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ....................  ........................
M a i ................... - ....................... ....

S p i r i t u s : .............................................................
50er loko ....................................................
70er loko ....................................................

70er F e b r u a r ....................................... ....
70er M a i . . . ..........................................

D iskont 3 p E t., Lom bardzinSsuß 3 '/ ,  pC t. resp.

2 1 9 - 4 0
2 1 9 - 1 5

9 8 - 7 5
1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 
9 8 - 7 5

1 0 4 - 7 0
6 9 - 5 0
6 7 - 5 0

1 0 2 - 4 0
2 0 6 - 4 0
1 6 5 - 2 0

1 3 7 - 5 0
5 8 '/ .

1 1 5 - 5 0

1 1 7 -  50
1 1 8 -
1 0 6 - 138 
1 l 3 - 5 0

4 2 - 6 0
4 2 - 6 0

5 2 - 4 0
3 2 - 7 0
3 7 -
3 8 -

4 pC t

2 1 9 - 5 5
2 1 9 - 3 0

98— 70
1 0 4 -  70
1 0 5 -  60 
9 8 - 6 0

104— 75
6 9 - 5 0
6 7 - 5 0

1 0 2 - 3 0
2 0 6 -
1 6 5 -

1 3 8 - 5 0
56V.

1 1 6 -

1 1 6 -
1 1 8 - 5 0
1 0 6 -  138 
1 1 3 - 7 5

4 2 - 8 0
4 2 - 9 0

5 2 - 5 0
3 2 - 6 0
3 6 -  90
3 7 -  90

K ö n i g s b e r g ,  21. F e b ru a r . S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 L iter 
ohne F a ß  behauptet. Z u fu h r —  Liter. Gekündigt —  Liter. Loko 
kon tinaen tirt 50,50 Mk. B r., 49,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt kon- 
tin aen tirr  31,00 Mk. B r., 30,00 Mk. G d., — Mk .  bez.___________

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  24.  F e b r u a r  1895.

Altstadtische evangelische Kirche: vorm . 9V , Uhr P fa r re r  Stachowitz.
Nachher Beichte. — A bends 6 U hr P fa r re r  Jaco b i.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9V . U hr P fa r re r  H änel. 
Nachher Beicbte und Abendm ahl. Kollekte fü r die Bekleidung d ü rf­
tiger K onfirm anden. — V orm . 11V- U hr M ilitä rg o tte sd ien ft: 
D w istonspsarrer S tra u ß . — Nackm. 2 U hr K indergottesdienft: 
D ivistorispfarrer S tra u ß . —  Nackm. 5  U hr kein Gottesdienst. 

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm . 9V , U hr S u p e rin ten d en t Nehm. 
Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm . 9Vr U hr P red iger P feffer­

korn. Nachher Beichte und  A bendm ahl.
Evangelische Schule zu Podgorz: vorm . 9 U hr P fa r re r  E ndem ann . 
Evangelische Schule zu Holländerei Grabia: nackm. 2 U hr K andidat 

Sckeringer. Kollekte fü r  den B a u  eines P fa rrh au se s  in  Rudnick- 
P ia sk en .



Bekanntmachung.
W a s s e r le itu n g .

M it  Rücksicht auf das in  allernächster 
Zeit bevorstehende Lhauwerter wird zur 
Verhütung von Rohrbrücken und Ue^er- 
sckwemmungen den Hauseigenthümern an« 
gerathen, des Abends den Privathaupthahn 
im Revisionsschacht zu schließen und das 
in  der Hausleitung befindliche Wasser durch 
den Entleerungshahn ablausen zu lassen, 
sowie die etwa eingefrorenen Theile der 
Leitung aufzuthauen.

D e r  M a g is t r a t .

Polizeiliche Bekaliiltmchullg.
Aus Anlaß der in letzter Zeit vielfach 

bemerkten Verunreinigungen der sog. Gully's 
bringen w ir nachstehend die HH 5 und 9 der 
Polizei-Verordnung vom 10. Januar 1891 
zur strengsten Keachtung.
8 5. I n  die öffentlichen Wasserläufe, 

Straßen - Kanäle und Rinnsteine, sowie in 
die nach diesen abwässernden Borfluth- 
Anlagen der Privatgrundstückc dürfen Aus­
wurfstoffe von Menschen oder Thieren, 
Dung, Küchen- und Gewerbe-Abfälle und 
andere feste Körper nicht eingeführt, oder 
geworfen werden rc.

ß 9. Zuwiderhandlungen gegen diese Polizei- 
Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu 
30 Mk. oder mit entsprechender Haft be­
straft.

Familien-Vorstände, Brotherrschaften rc. 
werden ersucht, ihre Familien-Angehörigen, 
Dienstboten rc. auf die Befolgung der qu. 
Polizei-Verordnung hinzuweisen.

T h o r n  den 20. Februar 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Weißhof 
—  Band l  —  B la tt 15 —  auf den 
Namen der Besitzer k ' r i s ü r i o l »  
und geb 4 4 « 8 tp I» » I -
L.»NF«'schen Eheleute eingetragene, 
zu Weißhof belegene Grundstück am

1. Mai 1895 Mmttags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 3,07 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,51,20 Hektar zur Grundsteuer, m it 
168 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf­
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn  den 15. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Firmenregister ist heute 
unter N r. 941 die F irm a V. IckpvAM Skl, 
Cigaretten-Fabrik „Fortuna" hierselbst 
und als deren Inhaber der Kaufmann
V d o o p k il I - ip v L M S k I hierselbst ein­
getragen.

Thorn  den 16. Februar 1895.
Königliches Amtsgericht.

Uhren- Handlung
UM " Thorn
8eri!xexe !8 t8 r. 

,  13
Führe als Spezialität feine silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke 1. Rang. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist m it 
meiner F irm a versehen, und leiste für deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2 ^  "/<> Sconto.________

r .  K s o r m s i ' I l is m e r 's e t ie

Arberei und chemische Knust-
W a s c h - A n f t a l t

m O L N ,  Coppernikusstraße 13 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
I'L rd v n  unä LeLuixen aller Arten unzer- 
trennter H e rren - unä vainenAnräeroken, 
seidener und wollener L le iä e r ,  U niform en, 
Harälnen, k e l2xe§6N8tNnäen, Vepplelien, 
L im m er- unä Veeora1!on88lo§en n.8 .^r.

) ! 6 ! O ! r ) ! 0 ! 8 ! Ä ) ! S ! 6 ! 6 ! < ) K ! <
, w ird in und außer dem Hause an­
gefertigt Xlosterstr. 13, l Ireppe.

d lr id r r»  Wäsche w . an se f.. Wäsche 
l  ««»gebessert A e a b e rft. 6 . S T r .

Standesamt Mocker.
Dom 14. bis 21. Februar cr. sind gemeldet

n. als geboren:
1. Arbeiter Vincent Leszinski, S . 2. 

Eigenthümer Ignatz Roesmer, S . 3. Arb. 
Johann Kosprzewski-Kol. Weißhof, S. 4. 
Bäckermeister Peter Kojtka, S . 5. Arbeiter 
Joseph Ziolkowski, T.

b. als gestorben:
1. W illy Jdzinski, 5 M . 2. Anastasia 

Romatowska, 2 M . 3. Margarethe Theurer, 
1 M . 4. Thomas Kaniewski, 8 W. 5. 
A rthur Weiß, 4 I .  6. Max Gerlach, 5 
W. 7. Wladislawa Drq.zkowska, 4 W. 8.. 
Weibl. Todtaeburt. 9. Franz Kasprzewski- 
Kol. Weißhof, 12 T.

L. ekeUch stnd V e rbunden : 
Arbeiter Johann Lewandowski mit Wittwe 

Rosalie Wieland-Mocker.

äs äe

v s r  d68t6 u l ls r  D liciusurs.
^ e r M l e l i  e u rx k o ä le n .

L lan  verlanAs im m e r am küsse ssäer k ls s o lie  

äie v ie reck ig e  L t ig u e tte  m it  äer v n ts rs c b r ik t  cles 

O e n e ro l- I l irs k to rs :

In  r b o r I I  Koben b e i:  U a L u r l i l e v iv r .

U O H L Z s s N O r » ,  66N6ra1-^.§snt, n ^ n n r i n « .

/ k u k s s l i s n  s r r s Z t

bei

Dsr ^sint v̂si88 unä taäsl-
1o8 rsin, äi« Usutz sswwtvsied nvä ^uxsvä- 
frisrüi. — Damen, 61s trlxlieti Oönrs- 
T- L» xstirsnetisn, maeLsn k'urors -vvxsn LLrss 
sukkallsvä Zetiövsn Isints.

Usn nbsrrsvxs sieli änred äis ^nvvoännx 
äavvv. ^.^0.

äadsr dillixer al8 anäorv äiinüotis Dräparals 
rwä s îsn 8ototis runocti 80 xsrmxsm Drsms 
srtiältlioU.

/»adsn r?r besseren nncr

2iebuußs äer

V .  U ü l l s I t z r d a u - O v I ä l o l t L r i t z
LU k r e l l r u r A  i u  L a ä e n .

3 2 L 4  8 » » ! *  -
8aupt§6^vLun6: 50,000, 20,000, 10,000 IVik. n. 8. ollue ^eäen ^ b 2U§ in  6er!in, 

Hamburg uuä fre idurg  in kaäen rralilbar.
Original-i.086  ä 3 ^ ., !> 1,086 fü r  30 1̂ ., korto uuä I-i8te 30 kk. kür L iu - 

8ellr6iben20 kk. extra) ewpüeblt unä ver86näet aueb Aeßsen ^aollnallme äas LanIcAeselläkt

v s . r L  » v i n t - v ,
L68teI1un§en bitte lob auf äem ^.b8ebnitt äer ko8tau^ei8UNA unä mö§1ieb8t 

früb^eiriA 2U maeben, äa 1^086 1cur2 vor 21ebuvA oft ver^rifkeu ^veräen.

k . N len re l.
H i v r i r .

LkössieLusmhIzllei-^le n )

L a n ä s e l i u l l t z

U M " » Ü t v  "W U
zum maschrn un d  m o d e rn ilr re n  werden
angenommen /^N N L  6 Ü 8 8 0Vk.

Saubere Wasch- und Pliitt-AnMt
L m m a  K ie 8 a u ,

I L lV in  L .
Aufträge durck Postkarte erbeten.

VummIrckukeLr'LrL
^  Sckuhmackermstr., Marienstraße 1, pt.

Dir klfte Hülfe
bei plötzlichen Unfällen und 

Verletzungen.
Aerziliche Anweisungen fü r den Laien

von
v r .  n » v ä .  l ) » r l  W la ^ e r

zu haben ä 20 Pf. in der
Expedition der „Thorner Preffe".

Allen Denen,
welche am M a g e n  le ibe n , bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

l'tzMM kür kMIMMttzll.
Eine j. W ittwe m it einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in  
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch A n­
fragen unter 8. in  der Exp. d. Ztg. erbittet.

Spezial-Uiederlage
d ir e k t  iw p o r t i r t e r

sf. K ü d r v e i n e ,
P ort. Sherry, Madeira, 

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier
empfiehlt zu billigsten Originalpreisen

6. H. 6uk86k, Thorltt___
N o c h  e in ig e  L i t e r  g u te ^

WW^Kuhrnilch
zu  h a b e n  F is c h e r s t r a h e  7 .
I  Briefmarken, ca. 170 Sorten,

60 Pf. — 100 versch., über­
seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G. Zechrneyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tausch._______________________

Den InterOilteli
daß ich fü r gefallene und lebende 
Pferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, I v  M k .»  fü r solche, 
die ich abholen lasse, 6  M k .  zahle.

liT iM üM tz, Meckereibestzer,
Thorn, Culmer Vorstadt 80.

N a i'r e i '  K a n a i- ie n v ö g e !
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in  Gefieder, zum Preise von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

v .  Thorn.

K c k - R  K n .

Anstich: Sonnabend d. 23. d.M.
kranertzi von ll. Xllillkmänn.

V o lk s A S - r t v » .
H e u t e  S o n n a b e n d :

Orchestrion-Concert.
E n t r e e  f r e i .

! * » « !  8 d » n l i i .
Zu dem am 24. Februcu cr. stattfindenden

W V  K M  -H W
ladet freundlicbst ein

k i v l i t » .  Grabowitz.
Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab

frische GH-Mut- 
n. Lebemürstchen

bei O . L « » » « .« » -  Schillerstr. 1.
Ein sparsam brennender und gut heizender 

großer enerner

rimmss-Nelrofen.
neuestes System, ist biDg zu v e r k a u f e n

K re ites tra tze  43» 1 T r .
Schwarz-brauner

V r « .U s .v d
leicht zu reiten, fromm, fü r^ L - -^ ^ -rk -» s  
Cop.-Führer bes. geeignet. Preis 600 Mk. 
Zu erfr. Kav.Kas. Thorn, 3. Eskadron.

Suche eur älteres starkes

M e i k n M
drei gedrauchte, komplette, 
starke

ü k b e i l s w s g e n  u .  L g g e n
zu k a u fe n . H l. K Ü M » E  in lu lkau

b. Ostaszewlx________

Cin KüIbiikiÄklknialicli
in gutem Zustande "V W  

aerkauft billig Gerecktestr.

Cin fast »euer Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. Wo? s. d. Exp. d. Ztg.

Junge Damen,
die das Nutzfach erlernen wollen, können 
sich melden. ' LrT>88»HV.
G - A , s W Ü e r i » » x ° L - - L . L

,»»», S te llm acher
m it eigenem Handwerkszeug, sucht dauernde 
Beschäftigung. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

I i v k r U n S « , f ! .
k l.  K ! « v l r ,  Schmiedemeister.

killen Ulikling.
Sohn anständiger Eltern, sucht

1. llurow8l(i, Bäckermstr., Mocker.

Miethskonlrakls-
Formulare

sowie

Micths - Oiiilliiiigsliiicher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

(). Vombio>v8lLl, Krrchdruckerei«

NSdl. ZmA,r
1 Wohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u. 
^  Gartenland v. 1. A p ril zu verm. gegenüb. 
dem Wollmarkt ,n Mocker, Rayonstraße 2.

A . L a tb e r.
? L in  geräum. Pt.-Zim., als Komptoir ge- 
^  eignet, zu verm. Strobandstr. 11.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zimm. und allem Zub., Wasser­
leitung rc., ist vom 1. A p ril zu vermiethen. 

H V . IL n ttt tT 'lL , Strobandstr. 11.
1 L1tzin68 feennällob m öbl. / im m e r

mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 
Äauer8lra886 36, 2 Lrp. 

s L in  möbl. Zimmer m it Kab., auch Pen- 
^  sion zu vermiethen Bäckerstr. 11, pt.

W o h n u n g  zu ve rm ie th e n . 
_____  6. N oeker 5.

Wohnung zll vkmiethkv,
6 Zim. rc., Brückeustr. 2 v , I. Nähr. das.

/ l l l s l ä l l l e r  » a c h t  l l i - . 2 S
ist die herrschaftlich eingerichtete i.  Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. A pril 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt

o .  A l Ä n s t v r .
Zimmer, Küche n. Zub.» 3. Gtg.>
vom 1. A p ril zu vermiethen.

8 . » « i-v iR , Sckuhmacherftr. 20.
1 möbl. Zimm. v. sofort z.v. Tuckmackerftr. 20.

Gedenket der Vogel und des 
hungernden Wildes.

Sonntag den 24. nachm. 3 Uhr:

Elfter DarlkW
des Herrn Dr. llunr.

Aufnahme neuer Mitglieder.
Pünktlich, vollzählig erscheinen.

Haus- u. Grundbesitzer- 
Verein.

Montag d. 23. cr. abends 8 Uhr

VbsSllM lNlllNg
im Zr«88en 8ääle <lv8 8eNtrellk.M8H8.

Tagesordnung:
Betrifft Eingabe an« den Magistrat um 

Ermäßigung der Kanalabgabe und des 
Wasserzinses.

Zahlreiches Erscheinen der M it ­
glieder dringend erwünscht. Auch Haus­
besitzer als Nichtmilglüder sind stets w ill­
kommene Gäste.

Der Vorstand.
L k e v s l i e i '  u .  K i l l e r  p .  p .

S t u a r t

Einmaliges
Auftreten

in

Donnerstag
den

28. Febr.

Artushos
abends 8 Uhr.

G r o ß e s
Doppel-

Programm.
M 8 8

ri>M

phänomenale
Demon­

strationen.

Die
einzige

Gelegenheit,

k liillk tz r lL ltt!

und

M 8 8

L e u t lo x
in

Thorn
auftreten zn 

sehen.

Abschiedstournee von 
Deutschland. Demonstra­

tion seiner phänome­
nalen Grperimente auf 

dem Gebiete des

Gedmiktiilkskiis
ÜK8 /^ n t i8 p i i ' iN 8 M U 8 ,  

l i e f  I l i v o 8 o p t i i e .
Cumberland bringt, soeben aus 
Südafrika retournirend, eine 
Reihe neuer und wunderbarer 
Experimente, welche ihm die 
Anerkennung der gesammten 
Presse der Welt, höchsteOrdens- 
auszeichnungen und Diplome 
wissenschaftlicher Capacitüten 
eingetragen haben. Reproduk­

tionen der mit
L a t e i n  u n ä  L ö n iK e n  
ausgeführtenDemonstrationen
n. a. die Dimenfton! 

M i« «
k h ) I U 8  v e u t lo z

in ihren wunderbaren Expe­
rimenten betreffs:

Uerttzeilung der Kraft» 
Uertegnng des Schwer­

punktes.
Die stärksten Männer Schwe­
rins können M . Bentley nicht 
heben. M . Bentley hebt 4 
gleichzeitig auf einem Stuhl 
placirte Männer rc. rc. Expe­
rimente, welche dieselbe seit 
ihrer letzten Anwesenheit in 

Schwerin mit dem
Zaren Alexander III.

ausgeführt hat, welcher sich 
durch seine Riesenkräfte ausge- 

auszeichnete.
Uur e i n e  Vorstellung.
Billets im Vorverkauf und 
Plan des Saales bei Herrn 
f .  0u8r>n8l(i. Preise: Reserv. 
Sitz 3 Mark, Familienbillets 
gütig für 4 Sitze 10 Mark, 
Logen 3 Mark, nicht numm. 
Sitz 2 Mk., Saalentree 1 Mk.

Uolksgarten.
Dienstag, 2V. Februar

RM " Fastnacht -W M
L e tz te  g r o ß e

Masken-Moiite. 
6- 7«»y Mk.
1. M ärz zu vera. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Zm! mdlirte Zmnn
(7 > ie  von m ir ausgesprochene Beleidi- 
^  gung gegen Gastwirth üllvzevr 
und sein Lokal in  Stewken nehme ich 
hierm it reuevoll zurück.
_____ Vlldvlm Nozesr, Stewken.

Ein Opernglas
ist in  der Dilettanten-Vorstellung Freitag
den 15. d. M ts. abhanden gekommen. 
Abzugeben bei ______

T ä g l ic h e r  K a le r r ö r r .

1895.
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